
referendare, den Hochschulen tür Erziehung, die cdie künfti- Fleck allen Jüdischen (Gseschalften und Betrieben, auf den
SCN Lehrer aAuszubilden haben, und schließlich den Semianaren Schildern Jüdischer Anwalte und Ärzte Als Symbol der SC-
für Studierende der Philologie, dıe einma[l Soz.ial- der (re- waltsamen Zerreißung des Zusammenlebens der deutschen
meinschafttskunde und Geschichte des Dritfen Reiches In den Juden mıt ihrer Umwelt. ‚Iragt ihn mıt Stolz, den gelben
Gymnasien unterrichten haben werden. Fleck!‘ rıef dAamals Robert eltsch In selıner Jüdischen
Notwendig wırd allerdıngs, dafi der Verlag hessere Buch- Rundschau den deutschen Juden zı Was als Schandmal SC“
binderarbeit eıstet: Man annn das 399 Seiten umfassende, als cdacht WAarTt., sollte den deutschen Juden ZU.: Ehrenzeichen
Paperback herausgebrachte Buch noch schonend behandeln, werden. Ne1t Jenem schicksalhaften April 1933 wurden die

bricht nach ein1ıger eıt auseinander. Frauen und Männer, che der Spitze der Jüdıschen (semen-
Henry Ormond, Frankfurt den und der Gemeindeverbände, der zentralen Organisatıo-

910l Vl Aufgaben gestellt, .. wıe ohl wenıge (semeın-
schaiten S1e Je hatten lragen mussen. “ I'm September 1933 VCI-Primo Lerv Atempause. Hamburg 1964 Verlag Christian

Wegner. Aus dem Italiıenischen uhersetzt V  - Barbara und einıgten sıch dıe Landesverbände der jüdiıschen Gemeinden
Robert Picht 238 Seıten. mıt den tührenden Jüdıschen UOrganisationen ZUr Reichsver-

trefung der deutschen Juden“ SIie wurde „Jedoch ın ersterAtempause ist cdıe eıt zwischen der Befreiung AauSs dem Linlie ZUTLT polıtıschen Repräsentanz der deutschen Juden. DieAuschwitz und seiınen Nebenlagern und der Wiedereingliede-
Iuns 1n dıe Heimat. Primo LevIı gibt eiınen sachlıchen Bericht, (Greschichte heser Reichsvertretung ıst nöoch nıcht geschrieben
der lebevoll auf cie Details eingeht. Sıiebzehn Jahre nach den Nıcht LLUI die uüuhrenden Persönlichkeiten des deutschen Ju

dentums, Miıtglieder des Prasıdiums der Reichsvertretung *,Kreignissen schildert den Abzug der Deutschen, das Ziw1-
schenstadıum., In dem sıch das Lager danach befindet, cdıie Vorsitzende der großen (semeinden und UOrganısationen 5d-
lange Fahrt voller Umwege durch Rußland bıs endlich cdas ben der Haltung der deutschen Juden Jener Jahre ıhre W uüurde

Mıt ihnen stellten sıch In al den vielen Orten Deutschlands,Zael, dıe Heimat, erreıicht wird Der eigentliche (Gregenstand
des Berichtes ist Iso die Zwischenzeıt zwıschen und In denen Jüdische (semeinden und Jüdische Menschen gyab,
Wiıedereingliederung. Eıne Zwischenzeit ın Jeder Beziehung. Gemeindevorsitzende und KRabbiner, Lehrer . und andere ın

der gleichen aufrechten Haltung den zynıschen VollstreckernDas KZler-Dasein hat aufgehort, die Kingliederung 1n chie
gewohnte Welt ist noch nıcht vollzogen. Sehr schart werden des Vernichtungswillens en  en NO geschah In jJenen
cdie Schwachen un Eıgentümlichkeiten, ber auch die jebens- Jahren, dalß 172 Zıel, das NSsSCIeEe Feinde erstrebten, miılßlang.

In den Jahren des außeren Zusammenbruchs sind dıe deut-werten Eigenschaften der ehemals Grefangenen deutlich. Wenn
schen Juden VOI der Katastrophe des inneTrTen Uusammen-der Verlag Von eınem düsteren Schelmenroman der Nach-

kriegszeıt sprıcht, ist dıese Bezeichnung nıcht völlig UNzZUu- bruchs bewahrt geblieben“ 5 f.)
treffend, denn In der Iat lassen sıch Züge iinden., dıe den Dieses Gedenkbuch mıt nekrologartıgen Lebensbildern VON

über 130 jJuüdischen Mannern un Frauen, die ihr Leben da-spanıschen Schelmenroman des 17 Jahrhunderts erıinnern mıt
seinen ersten reahlıstiıschen Darstellungen des Proletarjates. hingaben, dAıe Vernichtung des deutschen Judentums nıcht
Doch erweckt das Wort Schelmenroman unwillkürlıch Vor- ZUT Vernichtung aller In Deutschland beheimateten Juden

werden lassen, ıst eın einzigartıges Zeugnis, in das vielestellungen, die dem 1hema nıcht ANSCIMESSEN SINd. Das Schick-
Eınblick nehmen sollten.sal dıeser Ausgestoßenen ıst furchtbar, dafß selbst die Schil-

derung burlesker Zuge darüber nıcht hinwegzutauschen Vel- Herausgegriffen cseien hıer NUurLr: Professor Dr (lora Berlıiner
un Hannah KarmınsRı, jene ZWEeı unvergeßlichen eindrucks-Mar An solchen Zugen fehlt 9834 allerdings tatsäachlıch

nıcht Von Verkäutertalent und Schwarzem Markt, Vo  a Liebe vollen Frauen. dıe ın Jenen Jahren eitend In der Reichs-
und Liebessehnsucht, VOoO  — Verstellung un: Aufrichtigkeit, Vo  - vereinıgun g der Juden standen un uch iıhr Ausharren miıt
der Sechnsucht nach wahrer Freundschaft und VO Menschlich- dem ode unfier nıcht vorstellbaren Umständen be-

sıegelten. Stellvertretend für ancdere moge uch genannt seınAllzumenschlichen ist iın diesem uch wıederholt d1e ede
DIie Zwischenzeit erweıst sıch schliefßlich als Atempause, 1n Rabbiner Isıdor Caro, der ebenfalls mıt se1ıner Frau, als
der das erlebhte eıd zurücktreten konnte, ber doch nıcht noch eıt Wal, jede Auswanderungsmöglichkeıit ausgeschlagen

hatte und freiwillıe mıt den ersten 1 ausend seiner Koölnerwıirklıch überwunden wurde. s bricht wıeder auf ım Augen-
blick der Ankunft Mehr andeutend als beschreibend. erzahlt (semeinde 1m Juni 1949 nach 'T heresienstadt eIng. Die iıhm
Vo  ; diesem Wiederaufbrechen Prımo evV] auf der etzten dort angebotenen Matratzen „Jehnte ab, solange die ande-
Seite SP1INES Berichtes. 1EIN Kölner nıcht uch solche erhielten, schlief weıter auf
Als heimkehrt, steht das Haus, die Familienmitglieder bloßer rde Am August 1943, bıs zuletzt ungebrochenen
leben, un stellt nuüuchtern-sachlich fest „Niemand hatte Mutes und der Erlösung gewiß, starb Hunger und Unt-

behrung” S 35 {.)miıch erwarteti. Ich Wal aufgedunsen, bartıg und zerlumpt, S16
„Dem erschuütternden Ernst dieser Dokumentation Wal 182008erkannten mıch MUL: mıt Muhe.“ Die Eingliederung in (dAas

normale Leben vollzieht sıch scheinbar hne Schwierigkeiten. cder eintache Beriıcht gemäaß.”
Das Vorwort diesem Buch, dem erstier Stelle mıtber immer wıeder steht das Erlebte WI1Ee ıne standıge LEUC verdanken ist, schrieb Dr Hans Reichmann *® ZWEeI MonateBedrohung In den Angsttraumen auf und stellt das normale

Leben In FYrage {Die Zwischenzeit Wal Iso keine eit der VOI seinem Im Maı 19654 erfolgten ode „ s WITd zugleich
Ausdruck der Erinnerung ıhn bleiben“ und auch desGenesung, sondern 1LLUL Atempause. Primo Leviıs Buch hat
Dankes, den WIT ıhm schulden.selnen Wert gerade darın, da CS den Leser cdıe Folgen der

KZ-Haft tur cıe Jahre danach wenıgstens erahnen lLaßt eut-
ıch macht, daiß diese Jahre nıcht einfach AUS der Erinnerung sahel Minc Kınder der Nächte Schicksale Judischer Kinder

Frankfurt/Maın 1964 Hirschgraben Verlag. Ausgestrichen werden können, dafß der Versuch des Vergessens
notwendigerweıse scheitern MUu: Er alßt IDn ahnen, daß der Reihe Menschen In der Leıt, lexte fur die Politische Bıl-
Überleben allein noch nıcht Rettung bedeutet. dung. 58 Seıten.

Die kleine Schrift enthalt einıge VDokumente über das Schıck-

Lowenthal Hrseg. Bewährung Im Untergang. FEın
al judischer Kınder in der Verfolgungszeıit: unvorstellbares
Kinderleıd, heldenhafte Junge Menschen. Wer noch 1Nn€ SpurGedenkbuch Herausgegeben im Auftrag des Councıl o{ Jews Vo Menschlichkeit In sıch hat, WITC chese kurzen Schilde-

from (germany, London. Mıt einem Vorwort V  - Hans Keıch- IunNsSen AUs Polen, Holland, Frankreich, Italıen, Kreta mıt
INann. Stuttgart 1965 Deutsche Verlagsanstalt. 199 Seıten.
116 Abbıldungen. Präsıdent Wr der damalige Berliner Rabbiner Dr. Leo Baeck,; die führende
Wenn Ihan sıch in die damalıgen apokalyptischen Jahre — Persönlichkeit des deutschen Judentums.
ruckzuversetzen versucht, dann sagt der Jıtel dieses Buches Dr. Hans Reichmann w al miıtführend 1m “Coauncıl of Jews £rom Germany”

und Direktor der United Restitution Organızation ‚Oondoneigentlich über den Inhalt alles AUS „ 1 Aprıil 193553 cder gelbe
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referendare, den Hochschulen für Erziehung, die die künfti-
gen Lehrer auszubilden haben, und schließlidi den Seminaren 
für Studierende der Philologie, die einmal Sozial- oder Ge-
meinschaftskunde und Geschichte des Dritten Reiches in den 
Gymnasien zu unterrichten haben werden. 
Notwendig wird allerdings, daß der Verlag bessere Buch-
binderarbeit leistet: Man kann das 392 Seiten umfassende, als 
Paperback herausgebrachte Buch noch so schonend behandeln, 
es bricht nach einiger Zeit auseinander. 

Henry Ormond, Frankfurt a. M. 

Prirno Levi: Atempause. Hamburg 1964. Verlag Christian 
Wegner. Aus dem Italienischen übersetzt von Barbara und 
Robert Picht. 238 Seiten. 
Atempause ist die Zeit zwischen der Befreiung aus dem KZ 
Auschwitz und seinen Nebenlagern und der Wiedereingliede-
rung in die Heimat. Primo Levi gibt einen sachlichen Bericht, 
der liebevoll auf die Details eingeht. Siebzehn Jahre nach den 
Ereignissen sdiildert er den Abzug der Deutschen, das Zwi-
schenstadium, in dem sich das Lager danach befindet, die 
lange Fahrt voller Umwege durch Rußland, bis endlich das 
Ziel, die Heimat, erreicht wird. Der eigentliche Gegenstand 
des Berichtes ist also die Zwischenzeit zwischen KZ und 
Wiedereingliederung. Eine Zwischenzeit in jeder Beziehung. 
Das KZler-Dasein hat aufgehört, die Eingliederung in die 
gewohnte Welt ist noch nicht vollzogen. Sehr scharf werden 
die Schwächen und Eigentümlichkeiten, aber auch die liebens-
werten Eigensdiaften der ehemals Gefangenen deutlich. Wenn 
der Verlag von einem düsteren Schelmenroman der Nach-
kriegszeit spricht, so ist diese Bezeichnung nicht völlig unzu-
treffend, denn in der Tat lassen sich Züge finden, die an den 
spanischen Schelmenroman des 17. Jahrhunderts erinnern mit 
seinen ersten realistischen Darstellungen des Proletariates. 
Doch erweckt das Wort Schelmenroman unwillkürlich Vor-
stellungen, die dem Thema nicht angemessen sind. Das Schick-
sal dieser Ausgestoßenen ist so furchtbar, daß selbst die Schil-
derung burlesker Züge darüber nicht hinwegzutäuschen ver-
mag. An soldien Zügen fehlt es nun allerdings tatsächlich 
nicht. Von Verkäufertalent und Schwarzem Markt, von Liebe 
und Liebessehnsucht, von Verstellung und Aufriditigkeit, von 
der Sehnsucht nadi wahrer Freundschaft und vom Menschlich-
Allzumenschlichen ist in diesem Buch wiederholt die Rede. 
Die Zwischenzeit erweist sich schließlich als Atempause, in 
der das erlebte Leid zurüddreten konnte, aber doch nicht 
wirklich überwunden wurde. Es bricht wieder auf im Augen-
blick der Ankunft. Mehr andeutend als beschreibend, erzählt 
von diesem Wiederaufbrechen Primo Levi auf der letzten 
Seite seines Berichtes. 
Als er heimkehrt, steht das Haus, die Familienmitglieder 
leben, und er stellt nüchtern-sachlich fest: „Niemand hatte 
mich erwartet. Ich war aufgedunsen, bärtig und zerlumpt, sie 
erkannten mich nur mit Mühe." Die Eingliederung in das 
normale Leben vollzieht sich scheinbar ohne Schwierigkeiten. 
Aber immer wieder steht das Erlebte wie eine ständige neue 
Bedrohung in den Angstträumen auf und stellt das normale 
Leben in Frage. Die Zwischenzeit war also keine Zeit der 
Genesung, sondern nur Atempause. Primo Levis Buch hat 
seinen Wert gerade darin, daß es den Leser die Folgen der 
KZ-Haft für die Jahre danach wenigstens erahnen läßt. Deut-
lich macht, daß diese Jahre nicht einfach aus der Erinnerung 
gestrichen werden können, daß der Versuch des Vergessens 
notwendigerweise scheitern muß. Er läßt uns ahnen, daß 
Überleben allein noch nicht Rettung bedeutet. W. E. 

E. G. Lowenthal (Hrsg.): Bewährung im Untergang. Ein 
Gedenkbuch. Herausgegeben im Auftrag des Council of Jews 
from Germany, London. Mit einem Vorwort von Hans Reich-
mann. Stuttgart 1965. Deutsche Verlagsanstalt. 199 Seiten. 
116 Abbildungen. 
Wenn man sich in die damaligen apokalyptischen Jahre zu- 
rüduuversetzen versucht, dann sagt der Titel dieses Buches 
eigentlich über den Inhalt alles aus. „1. April 1933 — der gelbe 

Fleck an allen jüdischen Geschäften und Betrieben, auf den 
Sdüldern jüdischer Anwälte und Ärzte als Symbol der ge-
waltsamen Zerreißung des Zusammenlebens der deutschen 
Juden mit ihrer Umwelt. ,Tragt ihn mit Stolz, den gelben 
Fleck!' rief damals Robert Weltsch in seiner Jüdischen 
Rundschau den deutschen Juden zh. Was als Schandmal ge-
dacht war, sollte den deutschen Juden zum Ehrenzeichen 
werden. Seit jenem schicksalhaften 1. April 1933 wurden die 
Frauen und Männer, die an der Spitze der jüdischen Gemein-
den und der Gemeindeverbände, der zentralen Organisatio-
nen .. , vor Aufgaben gestellt, .. wie wohl wenige Gemein-
schaften sie je hatten tragen müssen." Im September 1933 ver-
einigten sich die Landesverbände der jüdischen Gemeinden 
mit den führenden jüdischen Organisationen zur Reichsver-
tretung der deutschen Juden". Sie wurde „jedoch in erster 
Linie zur politischen Repräsentanz der deutschen Juden. Die 
Geschichte dieser Reichsvertretung ist noch nicht geschrieben .. 
Nicht nur die führenden Persönlichkeiten des deutsdien Ju-
dentums, Mitglieder des Präsidiums der Reichsvertretung 
Vorsitzende der großen Gemeinden und Organisationen ga-
ben der Haltung der deutschen Juden jener Jahre ihre Würde. 
Mit ihnen stellten sich in all den vielen Orten Deutschlands, 
in denen es jüdische Gemeinden und jüdische Menschen gab, 
Gemeindevorsitzende und Rabbiner, Lehrer .. und andere in 
der gleichen aufrechten Haltung den zynischen Vollstreckern 
des Vernichtungswillens entgegen. So geschah es in jenen 
Jahren, daß ein Ziel, das unsere Feinde erstrebten, mißlang. 
In den Jahren des äußeren Zusammenbruchs sind die deut-
schen Juden vor der Katastrophe des inneren Zusammen-
bruchs bewahrt geblieben" (S. 7 f.). 
Dieses Gedenkbuch mit nekrologartigen Lebensbildern von 
über 180 jüdischen Männern und Frauen, die ihr Leben da-
hingaben, um die Vernichtung des deutschen Judentums nicht 
zur Vernichtung aller in Deutschland beheimateten Juden 
werden zu lassen, ist ein einzigartiges Zeugnis, in das viele 
Einblick nehmen sollten. 
Herausgegriffen seien hier nur Professor Dr. Cora Berliner 
und Hannah Karminski, jene zwei unvergeßlichen eindrucks-
vollen Frauen. die in jenen Jahren leitend in der Reichs-
vereinigung der Juden standen und auch ihr Ausharren mit 
dem Tode — unter nicht vorstellbaren Umständen — be-
siegelten. Stellvertretend für andere möge auch genannt sein 
Rabbiner Isidor Caro, der ebenfalls mit seiner Frau, als es 
noch Zeit war, jede Auswanderungsmöglichkeit ausgeschlagen 
hatte und freiwillig mit den ersten Tausend seiner Kölner 
Gemeinde im Juni 1942 nach Theresienstadt ging. Die ihm 
dort angebotenen Matratzen „lehnte er ab, solange die ande-
ren Kölner nicht auch solche erhielten, er schlief weiter auf 
bloßer Erde. Am 28. August 1943, bis zuletzt ungebrochenen 
Mutes und der Erlösung gewiß, starb er an Hunger und Ent-
behrung" (S. 35 f.). 
„Dem erschütternden Ernst dieser Dokumentation war nur 
der einfache Bericht gemäß." 
Das Vorwort zu diesem Buch, dem es an erster Stelle mit zu 
verdanken ist, schrieb Dr. Hans Reichmann2 zwei Monate 
vor seinem im Mai 1964 erfolgten Tode. „Es wird zugleich 
Ausdruck der Erinnerung an ihn bleiben" — und auch des 
Dankes, den wir ihm schulden. G. L. 

Rahel Mine: Kinder der Nächte. Sdficksale jüdischer Kinder 
1939-1945. Frankfurt/Main 1964. Hirsdigraben Verlag. Aus 
der Reihe: Mensdien in der Zeit, Texte für die Politische Bil-
dung. 58 Seiten. 
Die kleine Schrift enthält einige Dokumente über das Schick-
sal jüdischer Kinder in der Verfolgungszeit: unvorstellbares 
Kinderleid, heldenhafte junge Menschen. Wer noch eine Spur 
von Menschlichkeit in sich hat, wird diese kurzen Schilde-
rungen aus Polen, Holland, Frankreich, Italien, Kreta mit 

Präsident war der damalige Berliner Rabbiner Dr. Leo Baeck, die führende 
Persönlichkeit des deutschen Judenturns. 

2 Dr. Hans Reichmann war mitführend im "Council of Jews from Germany" 
und Direktor der United Restitution Organization (U. R. 0.)/London. 
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Erschütterung lesen. Diese Broschürc müßte weıt verbreiıtet gewählte Abschnitte AUuUS den Qumranrollen als Quellentexte
werden;: S1€ sollte auch ıIn den Oberklassen der Schulen DC- herangezogen wercden. Notwendig ıst Are Erläuterung der
lesen werden, S1C ıst Erzieherin ZAUFTF Menschenliebe. jJudıschen Messiasvorstellungen. Stellvertretend könnte dıe

Mann Gestalt des Dar Kochba geschildert werden. Der Ion lıegt
dabe1 auf historischer, nıcht theologıscher Betrachtung. Wenn

®anl Robinschn 21m afzker Jüdische Geschichte den Vorschlag der Verfasser akzeptiert, ann sollte 119  —
ın deutschen Geschichtslehrhbüchern. Braunschweig Albert freıilich eine Abstimmung zwıischen Geschichts- nd Religions-
Limbach Verlag. Schriftenreihe des Internationalen Schul - unterricht erreichen. In diesen nd ahnlichen Ausführungen
buchinstitutes. and 5 SNYeıten. uDer das Mittelalter verrat sıch einNe V den Vertassern ZWauT
Die Herausgeber der Schriftenreihe des Internati:onalen Schul- nicht zugegebene, aber doch vorhandene Ablehnung des chrıst-
buchmstitutes, Georg Eickert un Otto-Ernst Schüddekopf lıchen Geschichtsbildes. De1l Jüdischen Autoren kann das ZWarL
sehen das Neue und W esentliche ıIn der VON dem Direktor des nıcht überraschen, ber ihre Vorschläge sollen schliefslich 1n
UNESCO-Institutes £1r Päadagogik in Hamburg, Sau]l] Robin- allen Schulen anwendbar SCI, Iso auch ın Konfessionsschu-
sohn, Uun: dem Haifaer Studienrat Chaiım Schatzker erarbei- len Da Standpunktlosigkeit nıcht möglıch ıst, sollte d1€e Lö-
en Studie ber Jüdische Geschichte in deutschen Geschichts- SUuNns darın gefunden werden, J4 der Lehrer Verständnis
büchern mi1t echt darın, daß dALe beiden erf. sıch nıcht mı€ auch für den anderen Standpunkt eckt. Die Darstellung der
der Kritik begnügen, sondern eın Schema erarbeiten. nach dem jüdıschen Messiashoffnungen ıst 1n der fat CIMn Prüfstein für
dıe deutschen Schulbuchverfasser und dıe Geschichtslehrer hei dıe Fähigkeit des Lehrers, sıch In dıe innerjJüdısche Proble-

matık hineimzuarbeiten.der Darstellung der Geschichte sraels und der deutsch-Jüdi-
schen Beziehungen vorgehen könnten. /Zu Es sollte die Ausbreitung der Diıaspora geschildert WCI-.-
Die Verfasser haben ıhre Arbeıt folgendermaßen gegliedert. den un Eunblick iın die jJudıschen Gemeinschaften gewährt
Nıie stellen zunachst einıge Grundsatzfragen: W arum Uun: werden, rechtlıche Kxistenzgrundlagen der jJüdıschen Gemein-

welchem nde sollen 1 hemen der Jüdıschen Greschichte in schaft innerhalb der andern mittelalterlichen Stände, Gründe
deutschen Lehrbüchern behandelt werden: als Moralıische (religiöse Dbzw. pseudoreligiö0se un!: wirtschaftliche) für Juden-
Wiıedergutmachung der AUSs der Erkenntnis, da die (re- verfolgungen. Dankenswert der inweis nıcht 1Ur auf die
schichte der Juden Eın notwendiıges Element hıstorischer Stadtgeschichte, sondern auch auf dıe dıchterische Gestaltung
Bildung st” Beide Antworten werden Vo  w} Deutschen ryregeben. Heine, Der Rabbi VOIL BKacharach. Zustimmung mulß auch dıe

eht hauptsächlich das Schicksal der Juden 1N Dritten Forderung inden, das Selbstverständnis des talmudisch-rabbit-
Reich der uıch dıe rühere Geschichte? W elcher Art nischen Judentums sichtbar machen: Textproben aUuUSs Rı-
sof] e Darstellung se1m, WIE weit wird der Schüler mıiıt der tual- un Gebetbüchern. Als Persönli:chkeit könnte Josel Vo  —

Notwendigkeit, Verantwortung tragen, vertraut gemacht? Rosheim dargestellt werden.
Entspricht A:e Darstellung dem Fassungsvermögen des Au Schilderung der Existenzkrisen des Judentums, erläutert

Schülers? dem Pseudo-Messjas Sabbata: Zw3 und Joseph uUuss
Sodann glıcdern dıe beıden Vertfasser dıe Jüdische Greschichte Oppenheimer (als Gegenbild Josel VOo  — Rosheim) der

Versuch der Gewinnung der Burgerlichen kmanzıpationin füntf große Abschnitte un!: analysıeren den Anteıl jedes
dıeser Abschnitte ın den in deutschen Schulen benutzten ehr- ter Wahrung der Jüdıschen Konfession MOses Mendels-
buchern. Die Abschnitte sınd Von den Anfängen bıs ZULE sohn Zum erständni:ıs des UOstjudentums Eiuinblicke ın

Erzählungen und Lehren der ('hassıdım. Schon Abschnıittkrrıchtung des Zweiten T empeis, Die eıt des Zweiten
YTempels, Das Mıttelalter, das fur S1E schon mıt der Späat- nötıigt ZUT krörterung der Probleme der Integration. Das gilt
antike (Entstehung des J almuds, justinıanische Gesetzgebung) erst recht 1r Abschnitt 57 indem nıcht I1UTX der Untergang der
einsetzt und noch die frühe Neuzeit mitumfalit ‘bis den europäischen Judenheit behandelt werden soll, saondern auch

der Neubeginn, insbesondere in israel. Hıier ist 16108  - abermalsalttestamentarıschen Grundlagen der calyınıstischen Staats-
lehrej, Dıie Neuzeit (ab zweıte Häilfte des Jahrhunderts) ber den Geschichtsunterricht hinauszugreifen, auch der (Geo-
his ZU nde des Ersten Weltkrieges. Das Drıitte eich graphieunterricht ıst berücksichtigen. Fs geht die gCc-

rechte Schilderung der Probleme des Orients. Die AnalyseDie Krıitik der Verfasser geht dahın, daß die Darstellungen
zume1st NUur ungenugend dıe Jüdische Eigenentwicklung sıcht- hıstorischer und soziologischer Art sollte nach dem W ıllen der
bar machen. Davon sind dann u iıhre eıgenen Vorschläge Verfasser miıt eiınem Aufruf ZUT Versöhnung verbunden WeEI -

den, bzw wenigstens dem Bemuhen Entspannung. {)iebestimmt. Zu Der Darstellung der Biblischen Geschichte
Anregungen, qdije beide Vertasser miıt iıhrer Studie geben, soll-solilte die Unterrichtung ber den antıken Vorderen Orient

vorausgehen. Empfohlen ırd die Lektüre agyptischer un ten Gehör finden Die Vorschläge, dıe S1€ bezüglıch der Unter-
hebraıischer Hymnenliteratur der der Vergleıch assyrisch- rıchtsgestaltung machen, sınd durchaus realıstisch. Sie beruck-

siıchtigen dıe Knappheit. der Zeiıt, die dem Lehrer ZU Ver-babylonischer Gesetzgebung mit frühbiblıschen soz1ialen Leh-
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Erschütterung lesen. Diese Broschüre müßte weit verbreitet 
werden; sie sollte auch in den Oberklassen der Schulen ge-
lesen werden, sie ist Erzieherin zur Menschenliebe. 

G. v. Mann 

Saul B. Robinsohn / Chaim Schatzker: Jüdische Geschichte 
in deutschen Geschichtslehrbüchern. Braunschweig 1963. Albert 
Limbach Verlag. Schriftenreihe des Internationalen Schul-
buchinstitutes. 7. Band. 53 Seiten. 
Die Herausgeber der Schriftenreihe des Internationalen Schul-
buchinstitutes, Georg Eckert und Otto-Ernst Schüddekopf 
sehen das Neue und Wesentliche in der von dem Direktor des 
UNESCO-Institutes für Pädagogik in Hamburg, Saul Robin-
sohn, und dem Haifaer Studienrat Chaim Schatzker erarbei-
teten Studie über Jüdische Geschichte in deutschen Geschichts-
büchern mit Recht darin, daß die beiden Verf. sich nicht mit 
der Kritik begnügen, sondern ein Schema erarbeiten. nach dem 
die deutschen Schulbuchverfasser und die Geschichtslehrer bei 
der Darstellung der Geschichte Israels und der deutsch-jüdi-
schen Beziehungen vorgehen könnten. 
Die Verfasser haben ihre Arbeit folgendermaßen gegliedert. 
Sie stellen zunächst einige Grundsatzfragen: 1. Warum und 
zu welchem Ende sollen Themen der jüdischen Geschichte in 
deutschen Lehrbüchern behandelt werden: als Moralische 
Wiedergutmachung oder aus der Erkenntnis, daß die Ge-
schichte der Juden ein notwendiges Element historischer 
Bildung ist? Beide Antworten werden von Deutschen gegeben. 
2. Geht es hauptsächlich um das Schicksal der Juden im Dritten 
Reich oder auch um die frühere Geschichte? 3. Welcher Art 
soll die Darstellung sein, wie weit wird der Schüler mit der 
Notwendigkeit, Verantwortung zu tragen, vertraut gemacht? 
4. Entspricht die Darstellung dem Fassungsvermögen des 
Schülers? 
Sodann gliedern die beiden Verfasser die jüdische Geschichte 
in fünf große Abschnitte und analysieren den Anteil jedes 
dieser Abschnitte in den in deutschen Schulen benutzten Lehr-
büchern. Die Abschnitte sind: 1. Von den Anfängen bis zur 
Errichtung des Zweiten Tempels, 2. Die Zeit des Zweiten 
Tempels, 3. Das Mittelalter, das für sie schon mit der Spät-
antike (Entstehung des Talmuds, justinianische Gesetzgebung) 
einsetzt und noch die frühe Neuzeit mitumfaßt (bis zu den 
alttestamentarischen Grundlagen der calvinistischen Staats-
lehre), 4. Die Neuzeit (ab zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts) 
bis zum Ende des Ersten Weltkrieges. 5. Das Dritte Reich. 
Die Kritik der Verfasser geht dahin, daß die Darstellungen 
zumeist nur ungenügend die jüdische Eigenentwicklung sicht-
bar machen. Davon sind dann nun ihre eigenen Vorschläge 
bestimmt. Zu 1: Der Darstellung der Biblischen Geschichte 
sollte die Unterrichtung über den antiken Vorderen Orient 
vorausgehen. Empfohlen wird die Lektüre ägyptischer und 
hebräischer Hymnenliteratur oder der Vergleich assyrisch-
babylonischer Gesetzgebung mit frühbiblischen sozialen Leh-
ren und Sozialgesetzen. Um der Gefahr des Abgleitens in 
Mythologie, Religions- und Ideengeschichte zu entgehen, soll-
ten die Ergebnisse der Archäologie und die Geographie Palä-
stinas berücksichtigt werden. Quellenlektüre: ausgewählte Ka-
pitel aus dem Buch der Richter und aus Samuel. Zu 2: Die 
innerjüdische Sicht: In Gesetz und erlebter und gedeuteter 
Geschichte findet sich die jüdische Gemeinschaft neu im baby-
lonischen Exil und dann in der wiedergewonnenen Heimat, 
sie stößt mit der Welt des Hellenismus zusammen, Drama der 
Hasmonäer. Der chiliastische Befreiungskampf gegen die Rö-
mer endet zwar mit einer Niederlage, die jüdische Gemein-
schaft festigt sich aber in der pharisäisch-rabbinischen Tradi-
tion. Empfohlen wird von den Verfassern, im Geschichts-
unterricht dann einzusetzen, wenn die Periode der flavischen 
Kaiser behandelt wird, von hier aus Rückgriff auf die Aus-
einandersetzung mit dem Hellenismus, die Makkabäerbücher 
sollten als Ausdruck des Kampfes des Volkes von Bauern und 
Handwerkern gegen die aristokratische, hellenistisch assimi-
lierte Oberschicht ausgewertet werden. Blick auf die Viel-
gestalt religiösen Lebens im Zeitalter der Evangelien; neben 
Flavius Josephus und römischen Quellen sollten einige aus- 

gewählte Abschnitte aus den Qumranrollen als Quellentexte 
herangezogen werden. Notwendig ist die Erläuterung der 
jüdischen Messiasvorstellungen. Stellvertretend könnte die 
Gestalt des Bar Kochba geschildert werden. Der Ton liegt 
dabei auf historischer, nicht theologischer Betrachtung. Wenn 
man den Vorschlag der Verfasser akzeptiert, dann sollte man 
freilich eine Abstimmung zwischen Geschichts- und Religions-
unterricht erreichen. In diesen und ähnlichen Ausführungen 
über das Mittelalter verrät sich eine von den Verfassern zwar 
nicht zugegebene, aber doch vorhandene Ablehnung des christ-
lichen Geschichtsbildes. Bei jüdischen Autoren kann das zwar 
nicht überraschen, aber ihre Vorschläge sollen schließlich in 
allen Schulen anwendbar sein, also auch in Konfessionsschu-
len. Da Standpunktlosigkeit nicht möglich ist, sollte die Lö-
sung darin gefunden werden, daß der Lehrer Verständnis 
auch für den anderen Standpunkt weckt. Die Darstellung der 
jüdischen Messiashoffnungen ist in der Tat ein Prüfstein für 
die Fähigkeit des Lehrers, sich in die innerjüdische Proble-
matik hineinzuarbeiten. 
Zu 3. Es sollte die Ausbreitung der Diaspora geschildert wer-
den und Einblick in die jüdischen Gemeinschaften gewährt 
werden, rechtliche Existenzgrundlagen der jüdischen Gemein-
schaft innerhalb der andern mittelalterlichen Stände, Gründe 
(religiöse bzw. pseudoreligiöse und wirtschaftliche) für Juden-
verfolgungen. Dankenswert der Hinweis nicht nur auf die 
Stadtgeschichte, sondern auch auf die dichterische Gestaltung: 
Heine, Der Rabbi von Bacharach. Zustimmung muß auch die 
Forderung finden, das Selbstverständnis des talmudisch-rabbi-
nischen Judentums sichtbar zu machen: Textproben aus Ri-
tual- und Gebetbüchern. Als Persönlichkeit könnte Josel von 
Rosheim dargestellt werden. 
Zu 4. Schilderung der Existenzkrisen des Judentums, erläutert 
an dem Pseudo-Messias Sabbatai Zwi und an Joseph Süss 
Oppenheimer (als Gegenbild zu Josel von Rosheim) — der 
Versuch der Gewinnung der Bürgerlichen Emanzipation un-
ter Wahrung der jüdischen Konfession — Moses Mendels-
sohn. — Zum Verständnis des Ostjudentums — Einblicke in 
Erzählungen und Lehren der Chassidim. Schon Abschnitt 4 
nötigt zur Erörterung der Probleme der Integration. Das gilt 
erst recht für Abschnitt 5, indem nicht nur der Untergang der 
europäischen Judenheit behandelt werden soll, sondern auch 
der Neubeginn, insbesondere in Israel. Hier ist nun abermals 
über den Geschichtsunterricht hinauszugreifen, auch der Geo-
graphieunterricht ist zu berücksichtigen. Es geht um die ge-
rechte Schilderung der Probleme des Orients. Die Analyse 
historischer und soziologischer Art sollte nach dem Willen der 
Verfasser mit einem Aufruf zur Versöhnung verbunden wer-
den, bzw. wenigstens dem Bemühen um Entspannung. Die 
Anregungen, die beide Verfasser mit ihrer Studie geben, soll-
ten Gehör finden. Die Vorschläge, die sie bezüglich der Unter-
richtsgestaltung machen, sind durchaus realistisch. Sie berück-
sichtigen die Knappheit der Zeit, die dem Lehrer zur Ver-
fügung steht. Sie sind fern davon, ein Zuviel zu fordern. Die 
von ihnen empfohlene Auswahl ist geeignet, ein zutreffendes 
Bild von der jüdischen Geschichte zu geben. Die Einblicke in 
das jüdische Selbstverständnis vermögen Anteilnahme und 
ein echtes Mitgehen zu wecken. Man kann nur wünschen, daß 
diese Vorschläge tatsächlich im Unterricht realisiert werden. 

W. E. 

Hubert Rohde: Der Nationalsozialismus im zeitgeschicht-
lichen Unterricht. Am Modell „Nationalsozialistischer Erzie-
hung" durchgeführt. Das pädagogische Gespräch. Aktuelle 
Veröffentlichungen des Willmann-Instituts. München/Wien. 
Freiburg/Basel/Wien 1965 Herder. 157 Seiten. 
Hubert Rohde, der in der Reihe ,Das pädagogische Gespräch' 
bereits eine Studie Mensch ohne Gott. Erziehung im atheisti-
schen Materialismus vorgelegt hat, widmet sich in seiner 
neuen Arbeit den Zielen und Methoden der nationalsozialisti-
schen Erziehung. Er ist überzeugt, daß es unmöglich ist, im 
zeitgeschichtlichen Unterricht der Schule alle Aspekte des Na-
tionalsozialismus in genügender Breite und Ausführlichkeit 
zu behandeln. Wenn man also notwendigerweise eine Aus-
wahl treffen müsse, dann biete sich Erziehungswesen und Er- 
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